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Nustöfe DIE SCHWALBE Saiihe 
Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet! 

Das vorliegende Sepfemberheft erscheint als 

Westfalenneft. 
Die mühevolle Arbeit der Zusammenftellung hat Hans Hülsmann in Bochum übernommen, 

wofür ihm herzlich gedankt sei. Zu danken ift auch dem Weltfälischen Schachbund, insbeson- 
dere seinem Verbandsleiter K. Jahn für die fatkräffige Förderung des Heftes durch Stiftung 
von drei Buchpreisen für die beften Arbeiten und durch geldliche Hilfe. P. Knieft hat das 
Whifebuch „Conspirady“ als Preis für die befte Märchenschachaufgabe geltiftel. Die Preise 
sollen in der von K. Jahn geleiteten Schachspalte der W.L.Z. — Rote Erde verteilt werden. 
Mit Hülsmann danken wir allen Mifarbeitern und Herrn E. Schildberg, der die Märchenauf- 
gaben und Selbltmatts geprüft hat. 

Präventiventiesschung 
von Wilh. Ferreau-Bochum. 

Im Juliheft 1930 der Schwalbe erschien von S. S. Lewmann unfer der Überschrift „Eine 
neue Parade“ eine kurze Abhandlung, in der das Wesen der Präventiventfellelung im Zwei- 
züger an Hand von 4 Beispielen dargelegf wurde. 

Es handelt sich bei der Parade um die folgende Idee: Weiß droht Maff unter. Pellelung 
einer schwarzen Figur, wobei das Drohmaft im Bereich des von Weiß mit dem Maftzug ge- 
fellelten schwarzen Steins liegen würde. Schwarz kommt der Felfelung zuvor, indem er mit ei- 
nem Stein in die Fellelungsdrohlinie hineinzieht und dadurch gewillermaßen im voraus (prä- 
venfiv) den noch nicht gefellelten schw. Stein enffeffelt, wonach die Drohung zunichte gemacht 
und eine andere Mat ttschädigung selbftverftändlich die Folge if. 

Die Idee läßt sich in zwei Formen darltellen. In der 1. Form würde Weiß im Drohspiel 
durch einen Abzug (indirekt) den schwarzen Stein feffeln und mit dem abziehenden Stein ein 
direktes Matt drohen, das im Bereich des durch den Mattzug in Fellelung geratenden schw. 
Steins liegt. Schwarz verteidigt, indem er die Fellelung dadurch verhindert, daß er mit einem 
Stein in die Abzugslinie (Linie der künftigen Fellelung) hineinzieht, bezw. den weißen Stein, 

. der im Matt Feflelungspflichten hätte, schlägt. 

1. Dr. E. a ea 2.1. A. Schiffmann-Chisinau 3.M. M Baralin Moskau 
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Nr. 1 ift wohl das Pionierftück der Idee. Nach 1.5f5! drohf Weiß durch 2.Sfh6 im Be- 
reich der durch den Abzug in Felfelung kommenden schwarzen Dame matt. Schwarz verfeidigt, 
indem er mif einem Stein in die f-Linie (Linie der künftigen Feffelung) ‚hineinzieht, wodurch 
die Felfelung der schw. D im Drohmatt verhüfet und die Drohung behoben it. Die beiden 
Themaspiele 1.—,Lf3;2.Da2+ und 1.—,1f3;2,D:h5+ lösen eine Grimshaw-Kombination aus. 

In Nr. 2 finden wir drei Themaparaden vor. Nach 1.Tc1! würde durch 2.Sdi# der schw. 
Td4 nicht verfeidigen können, weil er durch den Wegzug des Sc3 gefellelt wäre. Schwarz 
verhindert wieder wie in Nr. I die Feffelung durch Sperrung der Fellelungsdrohlinie; 1.—,Te5 
(Le5,Se5);2.Lc5(Ld6,Le7)#. Hier sind die Themaspiele mit einer Kombination der Vernichtung 
der Wirkungskraft inbezug auf die weiße L-T-Batterie verknüpft. 

In der 2. Form des Themas droht Weiß mit einer Abzugsbafterie ein Abzugsmaff, wobei 
die Felfelung des schw. Steins im Drohspiel von dem Vorderltück der weißen Batterie (direkfe 
Fellelungsdrohung) ausgeführt würde. Schwarz verhindert diese Fellelung wieder dadurch, daß 
er mit einem Stein in die Fellelungsdrohlinie hineinzieh. — In Beispiel Nr. 3 würde nach 
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1:D:döl der schwarze Tf5 durch das Drohmaffspiel 2.Tf2 von dem Vorderltück der weißen T- 
L-Batterie direkt gefellelt werden. Hier ift die f-Reihe die Linie der zukünftigen Feflelung, die 
in den Themaparaden von Schwarz gesperrt werden muß. Nach 1.—Tg4-f4 wird der w. 3g5 
enffellelt, wonach 2.5h7+ die Folge ift, während nach 1.—,Sf4 die Verflellung des schwarzen 
Tf3 im Matt 2.Tf5#+ genußf wird. 9 | 

Auch Nr. 4 zeigt die 2. Form des Themas, wo nach 1.Lb8! das Bafteriemaft 2.Tc4 droht 
und dabei der schw. Te4 durch den Abzugsftein der w. Batterie direkt gefeffelt würde. In den 
Themaparaden 1.—,Bd4 und 1.—,Tdd4 entfellelt Schwarz präventiv den schw. Te4, wonach 
Weiß wegen der gleichzeitigen Verftellentfeffelungen des w. Sc3 durch 2.5d5 bezw. 2.S5:e2 
maff geben kann. | 

Ein weiferes Beispiel für die 2. Form ift Nr. 5, wo durch die Themaparaden ein schw. 
Grimshaw auf c7 gezeugt wird. 1.La2l (droht 2.Tb7+),Tc7(Le7);2.Ses(D:d7)#. 

4 G. H. Dreese-Emmen 5. M.M.Barulin-Moskau 6. R. Büchner-Erdmannsdorf 
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Mit den nächlten drei Beispielen zeigen wir Aufgaben, in denen 4 Themaparaden einge- 
bauf sind. In Nr. 6 sind die 4 Themaspiele mit Öffnungen weißer Linien durch Schwarz ver- 
knüpft: 1.De4 (droht 2.De1 +), Df5(Sf5,Bf5,Lg6);2.Tb&(Tg1,Tb6,Th1)+. In Nr. 7 sind zwei von 
den 4 themafischen Abwicklungen mit einer vollffändigen Halbfelfelung verbunden. 1.Lf5 (droht 
2.Le6+),Le5(Se5,Be5,T:h5);2.D:c5(Se3,Dd6,Dd8)+. In der legten Parade wird die Präventiv- 
entfellelung dadurch bewerkftelligt, daß Schwarz den w. Th5, der im Drohmatt Felfelungspflich- 
ten hat, schlägt. In Nr. & droht nach 1.Df4! das Matt 2.Dd2 im Bereich des dann durch Th4 
gefellelten schw. Bc4. Themaspiele: 1.—,Td4(Tg4,1g4,Be4);2.Le8(Lc6,D:c4,Lc3)+. In den bei- 
den erften Spielen liegt Kombinafion der Vernichfung der Wirkungskraft vor. 

Die Gemeinschaftsarbeit Nr. 9 weilt 5 Themaparaden auf, unter denen drei mif Offnungen 
weißer Linien durch Schwarz verknüpft sind: 1.D:f5!(droht 2.Df3+),Tb5(Td5,Sd5,Lc5,Be5);2.L 
d1(Le8,Th6,5f4,5f6)+. Selbftverltändlich ift bei allen Themaparaden Zweckreinheit Vorausse&ung, 
d. h. die Schlülfeldrohung darf lediglich nur an der vorwegigen Entfellelung scheitern. Sobald 
ein schw. Verteidiger durch seinen Zug in die Linie der künffigen Feßlung hinein von seinem 
eingenommenen Standfeld aus auch direkt die Drohung parieren kann, haf die Prävenfivent- 
feßlung keinen Sinn und kann deshalb auch nicht als solche gezählf werden. 

7. W. Ferreau-Bochum 8. W. Ferreau 9. W. Ferrgau, H. Hülsmann u. 
Kölner Stadtanzeiger II, 1958 dr mm  W.Schröder-Bochum—Urdruck 

     

      

   

       

   

  

    

Es gibf nun auch Darftellungen, in denen Präventivenffellfelungen als forfgeseßfe Verfei- 
digung auffrefen. Ein prachfvolles Beispiel ift die als Nr. 10 folgende Aufgabe von Chicco. 
Nach 1.Tf4! drohf 2.5a4+. Durch beliebigen Wegzug des schwarzen Se5 wird wegen des da- 
mif verbundenen Schachgebofs von Schwarz die Schlüflfeldrohung zunichte gemacht. Durch den 
Wegzug des Se5 jedoch öffnet Schwarze eine zweife weiße Feldeckungslinie für Feld d4, das 
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zunächlt nur von [f4 gehalfen war, wodurch die neue Matfgefahr 2.Sg5-e4+ (Thema B) eni- 
fteht unter Felfelung der schw. D im Mattzug. Dieser durch den Wegzug von Se5 aufomafisch 
neu auftretenden Mattgefahr kann Schwarz nur dadurch begegnen, daß er mit dem Se5 die 
Dame präventiv enffellelt. Themaspiele: 1.—,Sd3+ (Sf3F); 2.Sce4 (Se6)+. Hier werden also 
Kreuzschach und Thema B durch Präventivenffelelungen in forfgeseßter Verteidigung kompen- 
siert. 1.—,Se5> anders +; 2.Sge4#. 

Ein weiferes sehr schönes Beispiel für Prävenfivenffellelung in „f. V.“ it Nr. 11, wo 
nach 1.5d6! 2.Dc5+ droht. Durch Wegzug eines der beiden schwarzen Springer ift die 
Schlüfeldrohung behoben. Nach 1.—,Sc7= jedoch fritt 2.S:b5+ ein und nach 1.—,Se3- folgt 
2.Sf5#. Wegen dieser beiden durch beliebigen Wegzug der beiden schwarzen Springer neu 
auftrefenden Maftmöglichkeiten müllen die beiden Springer in fortgeseßter Verteidigung die 
schwarze Dame präventiv entfelleln: 1.—,Scd5(Sed5);2.S:f3(Te4)#. Hier sind die Themaspiele 
mit schwarzen Verftellungen verbunden. 

In Nr. 12 kann Schwarz nach 1.Db7! die Schlüffeldrohung 2.D:a6#+ durch Wegzug eines 
der beiden halbgefellelten schwarzen Steine Td5> (Antiblock) oder Se6- (Öffnung der schw. 
D-Linie) abwenden. Nach beliebigem Wegzug eines der beiden schw. Halbfeffelungsffeine frift 
jedoch die sekundäre Maftgefahr 2.S:e5+ auf. Dieses Maft kann dabei nur durch Prävenfiv- 
entfelfelung des Te4 verhüfet werden. Es ergeben sich dabei die Themaspiele: 1.—,Tdd4(Sf4, 
Sd4);2.Tc5(Sd2,T:c5)+, die einen vollffändigen Halbfellelungsmechanismus in Verbindung mit 
Verftellung schw. Wirkungslinien durch die schw. Steine der Halbfellelung zeigen. 

10. Dr. A. Chicco-Genua 11. S. P. Krüjtschkow-Moskau 12. W. Perreau 
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Da es nur wenige Beispiele mit Präventivenffellelung in „f. V.* gibt, liegt auf diesem 
Gebiet noch ein Arbeitsfeld für schaffensfreudige Aufgabenverfaller vor. M. W. exiffiert noch 
keine Aufgabe mit Präventiventfellelung der 2. Form in „f. V.“ | 

Mit Nr. 13 möchte ich auf eine Sonderform der Präventiventfelfelung aufmerksam machen. 
Zunächlt erkennen wir in den folgenden beiden Spielen die 1. Form in Verbindung mit Halb- 
fellfelungsspielen: 1.Ld8! (droht 2.S5e7+), Se6(Le6);2.Db5(Da8)+. Neuartig scheint jedoch die 
dritte Parade 1.—,Kd5 zu sein, in welcher Ld6 durch K-Zug präventiv entfelfelt wird und 2. 
Se7#+ nur deshalb nicht mehr durchschlägt, weil Ld6 jet nicht mehr in Felfelung fiehen würde. 
1.—,Kd5;2.Lb7+. Nebenbei möcte ich hier noch auf den Umftand verweisen, daß das Matt 
ebenfalls wie bei den Halbfellelungsspielen im Bereich eines gefellelten schw. Steines liegt. 
Die Aufgabe zeigt, daß auch durch K-Zug eine vorwegige Entfellelung möglich ifl, was natür- 
lich ein Fluchtfeld zur Vorausseßung hat. 

13. W. Ferreau 14. G. Mentasti Zum Scluß noc eine infe- 
Urdruck ?, 1936 rellante Aufgabe, in der durch 

7 | | Re TOR zwei schwarze Verfeidigungen 
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den. Nach 1.De8l droht 2.Dc6#. 
Durch die beiden S-Züge 1.—, 
Sd4 und 1.—,Se5 wird die 
Drohung behoben, gleichzeitig 
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n ae Eau; vom EEE Bee MA wona jeweils nur eins e 

2+ 10--9=19 2#+ 1179=20 beiden S-Matis 2.5g5 bezw. 2. 
Sd2+ durchschlägt. (Präventivenffellelung als Mittel zur Dualvermeidung !) 

Bochum, im Mai 1938. W, Ferreau. 
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Wecselfürme 
von Dr. W. Speckmann-Bocum. 

Nach Prof. J. Halumbirek (Dt. Schbl. 1950, $. 9) liegt eine einwandfreie Darftellung des 
Wechselfurmthemas nur dann vor, wenn 

1) die Wechseltürme die Linien, auf denen sie in der Anfangsftellung geftanden haben, 
im Lösungsverlauf verfauschen, und wenn 

2) damif gleichzeitig der Erfolg verbunden ilt, daß jeder Turm den anderen in der ur- 
sprünglich von diesem wahrgenommenen Funktion ablöft. 

. Das erlte Kriterium befaßt sich, mit dem äußeren Mechanismus, das zweife gibt die innere 
Rechtfertigung für diesen Effekt. 

Wenn wir daraufhin die Nr. |, das vermutlich erfte Problem dieser Art, befrachten, so 
werden wir feltftellen: Außerlich liegt hier zweifellos ein Turmwechsel vor, von einem gegen- 
seitigen Funkfionswechsel kann aber keine Rede sein; zwar übernimmt Tg5 eine Funktion des 
Te4, nämlich die Beherrschung der vierfen Reihe, nicht aber umgekehr{, da der Tg5 auf der 
fünften Reihe zunächlt keine Aufgabe zu erfüllen hat und in der Anfangsftellung offensichtlich 
ohne weiferes auf 91, g2 oder g5 ftehen könnte. Diesem thematischen Mangel glaubte Dr. 
E. Palkoska mit der Nr. I] abgeholfen zu haben. Er nahm an, bei dieser Fallung der Aufgabe 
habe der Tg5 bereits in der Anfangsftellung die Funktion, das Feld b5 gedeckt zu halten. 
Aber auc in Nr. II ift der Tg5 nicht auf der fünffen Reihe erforderlih; er könnte wie in 
Nr. 1 ebensogut auf gl, 2, 3, 6, 7 ftehen, wie das Spiel 1.—,K:b5;2.Tg5+4:3.Ta5t beweilt. 

An dem Fehlen eines wirklichen gegenseifigen Funkfionswechsels der Türme kranken alle 
bisherigen Wechselfurmaufgaben. Halumbirek führf in seiner oben erwähnfen Abhandlung als 
einziges Problem, in welchem er seine Begriffsbefiimmung vollffändig verwirklicht zu sehen 
glaubt, die Nr. Il an. Aber auch gegen diese Aufgabe lallen sich Einwände erheben. Wäh- 
rend im Saß der Tb1 die Funkfion hat, nach 1.—,a2 den Bb2 zu schlagen und sodann auf 
b8 Matt zu geben, soll der Th2 im Lösungsspiel nach 2.T:b2 lediglich Maft seen; der Th2 
hat somif im Lösungsspiel eine beschränktere Aufgabe zu erfüllen, als sie dem Tb1 im Saß 
obliegt. In grundsäßlicher Hinsicht ift gegen Nr. III der Einwand zu erheben, daß hier nicht 
im Lösungsspiel selbit, wie es das Wechseliurmthema verlangt, sondern lediglich im Verhält- 
nis zum Saßspiel ein Funktionswechsel ftttfindef. Das Saßspiel kann jedoch nichf dazu die- 
nen, eine für den Lösungsverlauf geltende thematische Forderung zu erseßen. Das Saß- 
spiel ift grundsäßlich nur ein Hilfsmitfel zur Erschwerung der Lösung; thematische Bedeufung 
kann es nur dorf haben, wo das Thema selbft ausdrücklich eine beftiimmte Gelftaltung des 
Saßes verlangt oder vorausseßt. Troßdem aber bedeutet die Nr. III gegenüber den anderen 
Darltellungen einen Fortschrift im Hinblick auf unser Thema. Denn in Nr. Ill hat der Tb1 auf 
auf der b-Linie immerhin im Scheinspiel eine im Lösungsspiel von dem Th2 ausgeübte Funk- 
tion wahrzunehmen, was in Nr. I und II bei dem Tg5 nicht der Fall if. — Ein weiteres Bei- 
spiel für diese Zwischengruppe ftellt Nr. IV dar: Hier liegt dem Tg8 in dem Saßspiel 1.—,b 
2,2.1g8-g4 dieselbe Aufgabe ob, die im Lösungsspiel der Tc4 im zweiten Zug zu erfüllen hat. 
Nr. IV ift sogar thematisch einwandfreier als Nr. III, da die Funfionen des Tg& im Saß- und 
die des Tc4 im Lösungsspiel vollkommen identisch sind. 

1. Dr. N. Höeg I. Dr. E. Dalkoska II. d. Halumbirek 

Hr _—- u N zz. .59 Ts; .    
       

1.Tg41,c6; 2.Te5,K: ba 1 1.Tgat, b6; 2.Te5,K: br Sag: 1.—,a2; 2.Tb:b2 
K:b5;2.Tg5+ 1.Tbh11,a2;2.Th:b2 

Übrigens ließe sich Nr. IV noch themagemäßer dadurch geftalten, daß in der Anfangs- 
ftellung der Te4 nach h4 und der Lg3 nach verseßf wird; dann würde die Funktion des Th4, 
das Feld c4 zu decken, nicht erft nach ausgeführtem Schlüffel zug, sondern bereits bei der 
Auswahl des Schlüflels (nicht 1.Th5? wengen K:c4!, sondern 1.Lg3;2.Th3) zur Geltung kom- 
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men. Da mir jedoch eine korrekte Fallung nicht gelingen wollte, mußfe ich mich mit der Nr. IV 
begnügen. Die vollkommene Darftellung des Wechselturmfhemas wartet also noch auf den Bezwinger. 

Die Aufgaben Nr. I—IV können somit nicht als einwandfreie Darftellungen des Wechsel- 
turmthemas angesprochen werden. Bei einer näheren Befrachfung der Themaforderung ergibt 
sich auch, daß es nicht möglich if, einen wirklichen Funktionswechsel der Türme in dreizügi- 
ger Fallung darzuftellen. Im Dreizüger muß ja der erltziehende Turm bereifs im Schlüffelzuge 
die Reihe des anderen Turmes befreten, und ein solcher Schlüffel ift selbftverftändlich nur dann _ 
möglich, wenn der erftziehende Turm auf seiner ursprünglichen Reihe entbehrlich ift, dort also 
keine oder nur eine scheinbare Funktion wahrzunehmen haf. Das Thema kann deshalb nur in 
vier oder mehr Zügen dargelielll werden, und zwar folgendermaßen: Nach ausgeführtem 
Schlülfelzuge liegt beiden Türmen auf ihren ursprünglichen Wirkungsreihen eine beftimmte 
Funktion ob. Im weiferen Verlauf der Lösung wird einem Turm seine Aufgabe vorübergehend 
abgenommen, und diesen günftigen Zeitpunkt benußf er dazu, die bereits von dem anderen 
Turm beseßfe Linie zu betreten. Nach der Antwort des Schwarzen ergibt sich dann die Nof- 
wendigkeit, die von dem erftziehenden Turm aufgegebene Funktion erneuf wahrzunehmen. Das 
geschieht jeßl dadurch, daß der auf seiner ursprünglichen Linie verbliebene Turm die von dem 
erftziehenden Turm aufgegebene Linie beseßf. Damit wäre die Themaforderung erfüllt, aller- 
dings mif der aus der Natur der Sache sich ergebenden Einschränkung, daß ein zeiflicher 
Zwischenraum gegeben sein muß, wo dem erftziehenden Turm seine ihm auf der ursprüngli- 
chen Wirkungslinie obliegende Funkfion abgenommen ift, Man vergleiche hierzu Nr. V. Nach 
dem perikrifischen Lösungszug 1.Th4 ift der Turm zunäclt auf der vierten Reihe unentbehr- 
lich, da anderenfalls der König über c4 enfweichen würde. Nach 1.—,b5 ift jedoh 2.—,Kc4 
wegen 3.L:c2;4.Th4+ nicht mehr gefährlich, es erfolgt deshalb 2.Th3. Auf 2.—,b6 muß aber 
wieder das Feld c4 gedeckt werden, da 3.—,K:c4;4.L:c2 erft im fünften Zug zum Matt führt, 
daher 3.Te4 usw. | 

IV. F. Dreike V.Dr. W.Speckmann-Dortmund VI. Dr. W. Speckmann 
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1.Tgc81,b2; 2.Teg4 1.Th4!,b5;2.Th35,b6;3.Te4,K:c3; 1.Lf71,f4; 2.Lc6;3.Te5#+ 
4LE. 2.— ,Kc4; 3.L:c2 

Obige Ausführungen mögen dazu anregen, andere einwandfreie Darftellungen des Wech- 
selturmthemas zu erbringen. Auch unfer Verwendung von Wechselläufern (vergl. Nr. VI) oder 
Wechselspringern läßt sich das Thema darftellen. ! 

Dortmund, im Januar 1938. Dr. W. Speckmann. 

Ein Eniiesselungsihema 
von Wilh. Ferreau-Bochum. 

Das Vorderftück einer gefellelten weißen Bafferie zielt auf zwei Nachbarfelder des schw. 
Königs, die von schwarzen Sfeinen beseßt und gleichzeitig von weißen Langschrittlern je ein- 

_ mal überdeckt sind. In zwei Themaspielen enffelfelt Schwarz die weiße Bafferie und verltellt 
eine der beiden Deckungslinien für die Nachbarfelder des schw. Königs. Der weiße entfellelte 
Batferieabzugftein kann hiernach im Maft nur dasjenige Nachbarfeld des schw. K befrefen, das 

‘von Schwarz seiner Überdeckung nicht beraubt worden ilt. 
Durch die Verftellungen der weißen Deckungslinien für die K-Nachbarfelder werden die 

beiden Maffs der enffeffelten weißen Abzugsbatterie differenziert, weil durch die Sperrungen 
der weißen Linien fftefs nur eins der beiden K-Nachbarfelder für den Batferieabzugltein zu- 
gänglich ift. Wir haben es demnach nur mit einer Dualvermeidung in den Maffspielen zu fun. 

Die Erftdarftellung dieses Themas zeigt Nr. 1. Die weiße Themabatferie wird hier durch 
Be3 und Tel gebildet. Das Vorderftück dieser Batterie (Be5) ift durch den schw. Th3 gefellelt 
und zielt auf die beiden K-Nachbarfelder d4 und f4, die von den beiden schw. S beseßf und 
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außerdem von den beiden weißen Langschrifilern Lai und Dh2 überdeckt sind. Nach 1.Lf5! 
droht 2.Te6$. Schwarz kann diese Drohung u.a. dadurch abwenden, ‘daß er einen der beiden 
gefellelten s.5 durch 1.—,c4-c5 bezw. 1.—,g4-g3 entfelfelt. Hierbei enffelelt jedoch Schwarz 
gleichzeitig die B-T-Batferie, wonach scheinbar die beiden Maftspiele 2.Be3:d4+ und 2.Be3:f 
43 möglich sind. Nach 1.—,c4-c5 geht jedoch nur 2.Be2:f4 und nicht 2.Bd4:+?, weil Schw. 
die weiße Deckungslinie des Lal für Feld d4 in der Verteidigung gesperrt haf und B:d4 we- 
gen K:d4! nicht zuläßt, Nach 1.—,g4-g5 geht nur 2.Be3:d4+, denn jeßt häfte der w. B auf 

' Feld f4 keine Deckung. In diesem Beispiel wird die w. Themabatferie in beiden Spielen durch 
Verltellung (idirekt!) entfellelt. Nota bene wird der Verfaller der Aufabe gar nicht unser The- 
ma im Auge gehabt haben, vielmehr wollte er mit dem Stück in beiden Spielen eine Simul- 
fanenffellelung (gleichzeitige Entfeffelung eines weißen und eines schwarzen Steines) zeigen. 

Die erfie bewußte Darftellung unseres Themas ift Nr. 2. Hier ift das Vorderffück der w. 
S-L-Bafferie durch die schw. Dame gefeflell. Der w. Sb2 zielt auf die beiden Nachbarfelder 
c4 und d3 des schw. Königs, die von schw. B beseßt und nach dem Schlüffel 1.Tc7! von je 
einem weißen Langschriffler gehalten sind (Tc7 überdeckt Feld c4 und Dd8 Feld d3). Es droht 
2.D:d3#. Schwarz kann u. a, hier dadurch parieren, daß die schw. D nac e5 (Entfelfelung 
des Bc4) oder nach d6 zieht. Nach 1.—,Dc5 ift die weiße S-L-Batterie entfeflelt ugd die w. 
Stüßfigur für Feld c4 verftellf, wonach dem w. S nur Feld d3 zugänglich ift: 2.5:d5+ (2.S:c4 
+? K:call). Nach 1.—,Dd6 kann der enffellelte S nur mit 2.S:c4+ antworten (S:d3! K:d3tl). 
In diesem Stück erfolgen die Entfeffelungen der Themabatterie „direkt“! 

1.C.W. Cheppard-Norristown 2. A. Mari-Ferrara 3. A. Ellermann- Buenos Aires 
Good Comp., 1/1921 2.Pr., I Problema |V.Quarf.1931 _ Schwalbe, IV. 1952        
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In Nr. 5 zielt der w. gefellelte S der S-T-Batferie auf die von schw. Steinen beseßfen K- 
Nachbarfelder d6 und d8. Nach 1.Df8! droht 2.D:d8+. Die beiden Themaverteidigungen 1.—, 
De7 und 1.—,De8, durch welche die S-T-Bafferie direkt entfeffelt wird, lösen die Maftspiele 
2.5:d8+ und 2.5:d6+ aus, wobei wieder zu beachfen it, daß die Maftzüge nicht umgeftellt 
werden können, weil Schwarz jeweils eine weiße Deckungslinie für die beiden Themafelder 
gesperrt hat. 

In Nr. 4 erfolgen die Enffellelungen der w. L-Bafferie einmal durch Verltellung (indirekt) 
und einmal direkt: 1.Td1!(droht 2.T:d5+),Sf6(Dd2);2.L:d5(L:f5)# und nicht umgekehrt. 

Nr. 5 zeigt den gleichen Mechanismus wie Nr. 5 jedoch mit andersgelagerten K-Nacbar- 
feldern (Themafeldern). Themaspiele: 1.Dc4!(dr.2.D:e4+),Dd4(Dd5);2.S:e6(S:e4)+. Das Stück 
bietet gegenüber Nr. 3 noch eine drifte Entfeffelung (durch Verftellung) in einem Nebenspiel: 
1.—,5f6;2.5f5+ verbunden mit weißer Verftellung nach Verbau. | 

In Nr. 6 enffellelt Schwarz wie in Nr. 2 die S-L-Batterie in beiden Themaspielen direkt: 
1.Tg41(droht 2.Dd5+),Tf4(Tf3);2.5:c3(S:d4)+. Auch hier fritf in einem Nebenspiel eine weifere 
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_ Entfelfelung (indirekt) der S-L-Bafterie in Erscheinung: 1.—.5c5; 2.Sd6+ verbunden mit wei- 
Ber Verftellung nach Verbau. 

7.W. Perreau In unserem legten Beispiel wird eine T-L-Bafferie einmal 
Urdruck direkf und einmal durch Verltellung (indirekt) entfeffelt. 1.Te8! 

UT GET, (droht 2.Dd4+), Ld3; 2.Td:e5+ (direkte Entfellelung), 1.—,Se6; 
,% 18  -2.T:d4# (indirekte Entfelfelung). Auch hier können die Maftzüge 

| wegen der Liniensperrungen nicht umgeftellt werden. Selbftver- 
ftändlich schlagen in diesem Stück nur solch e Abzüge der T-L- 
Bafferie durch, die ein Doppelschachmatt zur Folge haben. 

Diese Zeilen mögen als Anregung zum Bau weiterer Auf- 
gaben über den behandelten Vorwurf dienen. Es fehlen z. B. 

7 | noch Sfücke, in denen eine S-L-Bafferie, eine S-T-Bafferie oder 
/ | auch eine L-T-Bafferie in beiden Themaspielen durch Verftel- 

| lung, also indirekt enffelfelt wird, wie es das 1. Beispiel mit 
na % nee Bw einer B-T-Batfterie zeigt. 

2+ rer Bochum, im Mai 1938. Wilhelm Ferreau. 

   

    

Probleme 
Zu den Problemen: Lösungen vorläufig an Josef Breuer, Köln, Hansaring 149. — 

Probleme vorläufig an Dr. W. Maßmann, Schulensee über Kiel, Eschenbrook. — Am Wett- 
bewerb um die Ehrenpreise sowie am Lösungsfurnier nehmen die Nr. 5552— 5386 feil. Lö- 
sungsfrist 6 (resp. 7, für Ausländer) Wochen nach Empfang des Heftes! — Preisgekrönfe 
Probleme lösen! — Zu den Aufgaben soll nur gesagt sein, daß eine Anzahl von ihnen wirk- 
lich wertvoll if. Der Löser wird sich freuen. Weiter wollen wir nichfs sagen. — Nr. 5102 
(Februarheft 1958) verbellert der Verfalfer S. Mühltaller-München durch Hinzufügen eines schw. 
Bg5. — Zu Nr. 520% (Ricking) weilt Laib in den Kieler N. N. auf A. Zickermann, Aschaffen- 
burger Zeifung Äl. 1934 hin: Kc8,Da2,Tb3,c2,Lb1,Se3,e6,Bh5—Ke5,Bf6. 2+: 1.5f5. Ferner 
veröffentlicht er folgenden 8- Steiner von W. Wachs- Kiel: Kc1,De8,Td7,e6,117,5c5,Bb2—Kba. 
2+: 1.5b3 

5352. Wilh. Schröder-Bochum 5553.H.Radek-Gelsenkirchen 5354. W. Ferreau-Bochum     
Maft in 2 Zügen in 2 Zü Maft in 2 Zügen 

  

5355. F. Fricke-Gelsenkirchen 5356. P. Knieft-Boftrop 5357. W. Schröder-Bochum 

     
Matt in 2 Zügen Matt in 2 Zügen. Matt in 2 Zügen, ; 
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3382. P. Knieft 5583. Th. Kolodzig-Ofterfeld 5384. J. Nikolai-Gelsenkirchen     

    

Br 

      RI ; Ah 3 = 

5-5 8 ängltzüger 745=12 Längltzüger ST8=15 
Hilfsmatt in 4 Zügen Selbftmaff in 4 Zügen Selbftmaff in 5 Zügen 

Zwilling: (Dasfelbe) nur schw. 
Gg2 ftaftL 

5385. Th. Kolodzig 5386. Th. Kolodzig 
Urdruk Urdruc 

7 
r —e ur m; 

R. 

  

Län Lumen _ nn Pe Son =15 
Selbftmatt in 7 Zügen se Ibftmatt in 8 Zügen” 

  

ef 126, Juni 1038). 

Inkorrekfe Aufgaben: a) neben] ösig, Nr. 5252a (H. Jambon), Nr. 5267 (RK. Schreinzer), 
Nr. 5276 (Dr. J. Obermayer); b) unlösbar: Nr. 5249 (J. V. Ulehla), Nr. 5251 (R. Stockum); 
c) im Haupfspiel dualistisch: Nr. 5269 (Dr. G. Erdös), Nr. 5271 (H. Brixi); d) vorweggenommen : 
Nr. 5255 (O. Nemo). 

Nr. 5247 (Belschan): Sag: 1.—,Ld4;2.Da5+. ‚Spiel: ı Dfi1!,Ld4;2.Df8+. 1.—,Kd4;2.Se6#. 
— Zugwechsel mit Maftwechsel (nur einer, aber ein hübscher, HAI) und Mehrmaft! (ThR,BS). 
Gut, schön! (ESchm, GM,AM.BZ, WBey). 

Nr. 5248 (Fuß): 1. Sbst Zugzwang. 1.—,K:e4;2.D:e6+. Die dreifache Fesselung ist hübsch 
(WBey,EdSch,Dr.HG), aber einer der allerältesfen Bärte, der keinerlei Exisfenzberechfigung 
mehr hat (HAM). 1.—,5»;2.Dc7#, bei 1.—,Sd5 aber 2.D:e6+. Ein Pröbchen forfgeseßfe 
Verteidigung. — Scön! (AM,BZ,RBie).. 

"Nr. 5249 (Ulehla): Absicht: 1.Bd5! aber unlösbar nah 1.— ‚c(e)d! 
Nr. 5250 (Belschan): 1.Se5! droht 2.,Sf3#. 1.—,K:e5t;2. Sds#. Ein primifives und alters- 

graues Kreuzschach (HAt,WB) mit Selbstfesselung (ThR). 1.—,T:f6;2.5c6+. 1.—,L:e5:2.Td2#. 
1.—,S:e5(g5);2.Dd6#+. 1.—,Se1?,Sg5! Gufer Schlüssel ! (EdSch). Gut! (ThR,BZ ‚RBie). 

Nr. 5251 (R. Stockum): 1.Lg4! droht 2.Te4+. 1.—,Sc5;2.De5#. 1.—,5bd6;2.Sd3+. 1.—, 
Sd4;2.De3#+. 1.—,Se3;2.Df2+. 1.—,Sf>;2.Se6+. Die 4 S-Verstellungen sind gut, aber die 
Aufgabe hat keine Einheif im sfrafegischen Gefüge; immerhin mit Abstand die besfe, wozu 
diesmal nichf viel gehört (HAf). Fein! (WB, EdSch). Fortgeseßte Verteidigung des Sf5! (BS). 
— Leider ist diese herrliche Aufgabe unlösbar nach 1.—,Le5! (TRR). Berichligung siehe 

Seite 337 (Heft 128). 
Nr. 5252 (Jambon): Eine Brennpunkt-Aufgabe, deren Schwierigkeit in den zahlreichen 

Verführungen liegt (ThR,EdSch), die denn auch viele Opfer gefordert haben. Es scheifert 1,5 ” 
(außer e2)? an Dd1! 1.Te5? an Dd5! 1.Te4? an fe! 1.Bc3 an Ddi! 1.Bc5? an De2! 1.Bg3? an 
Dh1! 1.Kb8? an Db5+I Es geht nur 1.Se2! Ohne Maftveränderungen oder -wechsel und 
troßdem verblüffend! (BZ). Der Verfasser ist in seine kleine Neuheit (Darstellung eines 
Brennpunkt-Wartezügers mit 2 Batfferien) allzusehr verliebt. Der Haupfreiz liegt in der raffinierten 
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Konstrukfion, die an Brunners einschlägige Sfücke erinnert (HAt). Viel Holz! (WB). Gefällig! 
(RBie,Dr.WSp). Berichtigung s. Seite 357 (Heft 128). 

Zwilling: 1.Dh6! aber nebenlösig mit 1.5f6}. Er wäre besser unter den Tisch gefallen (HAt). 
Nr. 5255 (Erdös): 1.Bf3!,Kd5;2.De7,Kd4;3.De4+. 1.—,Kd6;2.Bf4,K;3.Des+. 1.—,Kf5. 

2.1e7,Kf4;5.Dg4+. Vier gleichartige Schlußstellungen, davon zwei mit Farbwechsel (BS), die 
legte allerdings unrein. Reichhaltiger Fünfsteiner! (ThR). Nicht schwer, aber gut! (WB,EdSc, | 
AM,BZ,Dr.WSp,RBie). 

Nr. 5254 (Figura): Gleichfalls Farbwechsel-Eho (BS): 1.5d71,B»;2.5f6,>;3.De3#+. 1.—, 
Ke4;2.T:c47,Kf5;3.Dg4+. 2.—,Kd5,3.Dg8#+. 1.—,Kd5;2.Dg4,>;5.Dc4+. Sehr fein, präzise und 
nicht leicht! (BZ,GM,RBie,AM,ThR,EdSch). Verbesserung s. Seife 337. 

Nr. 5255 (Nemo): 1.Dg7!,Ke6;2.Kc5,»;3.Ld7&. 1.—,Kd5;2.Df6,e5;3.Lc6#. 1.— ,e3;2.Bf4, 
=;5.De5+. Wie immer meisterhaft! (AM) aber, wie Dr.ZM gefunden hat, noch efwas spar- 
samer und mif besserem Schlüssel vorweggenommen von R. Collinson, 777 Miniatures in 
Three, 1907: Kf7,Dc3,Lb4,Bg2—Kd5,Bf4. 3#+: 1.De21 

Nr. 5256 (Belschan): Der gute Schlüssel (EdSch) 1.Td2! leitet eine hübsche Hinferstellung 
zur Bildung einer weißen Batterie ein: 1.—,b5;2.Ta2,b4;5.ab+. Das Beispiel tritt dagegen 
zurüc: 1.—,K:a3;2.K:b6;5.Ta2+. 1.—,Ka5:2.Td4;3.Ta4+. — Niedlih! (WB,RBie). Schwierig 
und gut! (ThR,AM,BZ.HN). 

Nr. 5257 (Fuß): 1.5b2! droht 2.Se6+,K:e4;3.Ld53+. 1.—,de;2.Se6+,Kd5;3.Lc4+. 1.—, 
T:e4;2.5:f57,Kc5;3.Sd5$. 1.— ‚Kc5;2.$d3+,Kd4;5.Le5+. Gufer Schlüssel! (EdSch). Gefällige 
Wendungen! (BZ,AM). 

Nr. 5258 (Renner): 1.Dhi! droht 2.Th7+. 1.—,Lh3!;2.Da1!,Sf5:3.Das+. Der amüsanfe 
Vorwurf (BZ), einen Grimshaw durch die long-shofe der Dame in einem Dreieck von Eck zu 
Eck neft zu frisieren (HAt), ist nichf ganz neu (WB). M. W. ist er von Dr. Palißsch zuerst 
dargestellt worden. Auf eine neuere, sehr sparsame und elegante Bearbeitung macht HH auf- 
merksam: A. Wiehes, Ursik-Gedenkturnier, 1929: Kc7,Da1,Lg8,5e7,e6—Kh8,Td4,Sh5,Bc3,d6, 
g5. 5#+: 1.Dh1,Th4;2.Da8,Sf4;3.Dal +. 

Nr. 5259 (Führer): 1.Lc3?,Ld4! 1.Lh4! droht Sh6+. 1.—,Le5;2.Lc4F,Bd5:5.Se5+. Die 
Aufgabe behandelt das Thema des 6. Mannschaftskampfes, indem sie zwei Entfesselungen 
hinfereinanderschaltet (ThR). Sie hat eine sehr unterschiedliche Beurfeilung erfahren. Die einen 
sagen: Solche Schemafe läßt man sich gerne gefallen (Dr.HG), hübsch die Abspiele (GM,Th 
R,ESchm) des klaren, straffen Ideenspiels (BZ); die anderen: Reichlich schematisch (BS), kein 
Dreizügerinhalt (Dr.WSp), geschwollen! (HAt). Bereifs veröffentlicht! Siehe S. 337, Heft 128. 

| 5260 (Qualkowißer): 1.Sd8! droht 2.Sc6#+. 1.—,ef;2.Df8,d5; 3.Sc2#. 1.—,gf: 2.Da1,Lfi; 
3.Se6+. Ein zurechtltellender Schlülfel und zwei Linienöffnungen ohne jede fiefere Bedeutung. 
— Idee guf verlteckt, aber reichlich viel Material (BZ). Gut! (AM,HAf). Leicht! (ThR). 

Nr. 5261 (Erdös): Zugwechsel mit einem Wartezug und doch die härteffe Nuß unter den 
Dreizügern: 1.Tee8!,L:c5;2.Tc8,>;5.S:b5#+. 1.—,L:e3;2.Th3,>;3.Se2(Lb2)#. 1.— ‚L:e5;2.T:e5etc. 
Die doppeltgesegfe maskierfe Halbfellelung ift nett (HA), die Schlüffelfrage angängig gelöft 
(BZ), die Aufgabe herrlich (AM), überragend, tief verankert! (Dr.HG). 

Nr. 5262 (Schafler): 1.Sh3!,K:h3;2.0-O,Kh4,3.Tf5;4.Th5+. 2.— ,Bh5;3.Tf4,h4;4.L94+.1.—, 
Bh5;2.0-O etc. — Der Schlüffel fällt sofort ins Auge! (ThR). Was außer der Rochade ge- 
zeigt wird, ift [auch] nicht übel! (BZ,EdSch). Nett! (AM). 

Nr. 5263 (Belschan): Der Schlüffel 1.Sa8! mit der dreizügigen Drohung 2.Sb6; 3.Le1; 4. 
Tcb2+ war sehr schwer (GM,Dr.HG), er haf mir viele Mühe gemadt (BZ). Wer daneben 
noch die Nebenlösung? 1.Se& fand, hat den Inhalt der Aufgabe nicht erkannf, der in einem 
zwar bekannfen, aber ftefs wieder reizvollen Verteidigungsidee liegt: 1.Se8?,La4l; 2.Sd6,Bb5!; 
3.Lei paff. Auch der Lh4 lockte zu einer verfehlten ‚Unfernehmuug: 1.1g3?,1d7?;2.K:d7; 3.Se6 
oder 1.—,L:a4?;2.5:e6,Bb6; 3.L:e5 oder 1.—,Ld5?; 2.L:e5 nebft 3.Sb5(S:e6), aber 1.—,‚Bbell; 
2.L:e5,L:d7! Der übrige Inhalt 1.—,Lb5;2.Sb6,Ld3;3.Tcb2+;4.Lel+ und 1.— ,Bb5; 2.Sb6,ba; 5. 
Tab27;4.5c5+ frift dagegen ftark zurück, besonders da nah 1.—,Bb5 der Dual 2.5c7;3.Sa6 
(e6);4.5c5+ einen kleinen Tadel verdient (EdSch). Hübsch! (AM). Sehr gut! (ThR). 

Nr. 5264 (Buchwald): Der Fluchtfeldverbau 4.—,Bb4;5.Sb6+ des Saßes nach Zugerschöp- 
fung wird im Spiel durch eine Linienöffnung erseßt (EdSch): 1.Lc81,Bf5+;2.K:f5;3.Kg5;4.K:h4, 
Bb4;5.1d7+. Ein einfaches (GAE), sehr leichtes Stückchen (BZ,ThR); nicht viel mehr als ein 
geltreckter Zweizüger ! (Dr.WSp). 

Nr. 5265 (Erdös): 1.5g6!,Kb7;2.Se7,Ta7! (nicht 2.—,Ka7;5.c8T!;4.Tc7+. 3.c8S!,» ;4.Sb6 
(});5.596!;6.Sh8;7.5f7;8.Sd8F,Ka7;9.Sc8#. 

Nr. 5266 (Erdös): 1.—8. wie vorher 9.Sc4,fg(hg)+. — Ein hübsches Zwillingspaar (W 
Bey,EdSch) mit feinen Poinfen (ThR), intereffant und nichf ganz leicht (Dr.WSp, GM), aber 
5266 ilt neben 5265 nicht daseinsberechtigt (BS,Dr.WSp): Der König muß in 5265 auf g8 
(oder vielleicht noch auf h6) ftehen, um 5.-7.Se7-g8-h6-f7' auszuschalten. In 5266 ifi der Weg 
zwar frei, aber der S darf h6 nicht befrefen, weil Schwarz dann Schach geben würde. Das ilt 
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nafürlich ein Plus für 5266, wiegt aber die 6 Zusaßfteine nicht auf (BZ). 
Nr. 5267 (Schreinzer): Saß: 1.—,B94;2.5e4,Bg3;5.5f2,9ft, aber auch 1.—,Lb3(a4); 2.L 

e2;3.Kdı,Kt2+. Darum im Spiel neben der Absicht 1.Lc2,Bg4; 2.Le4,Bg3; 3.L92,K:g2+, auch 
beliebig 1.5” (außer e4); 1.Lb3(a4); 1.Be5(e4),>;2.Lc2:3.Kd1,Kfa+. 

Nr. 5268 (Brixi): 1.Sg6!,Bf5;2.Th4, Bf4,3.Th2, fe;4.Tg2+, fg,5.Bd3(d4). Dieser abscheuliche 
Dual dürfte nun freilich nicht sein (EdSch), ef, Drasfisch einfach, gut und nichf leicht! (Dr.HG, 
EdSch,AM,ESchm). 

Nr. 5269 (Erdös): Auf 1.—,Bf6 folgt das indische Spiel 2.Tg8,Bf5;5.597,Kg5;4.Se6+,K 
f6 mit dem angeflickten Schluß 5. Ts6+, Ke5;,6.Sd4F,cd4#+ und auf 1.—,Bf5 liegt dasselbe Spiel 
schon ohne Kritikus ferlig vor: 2.5954;3.Se2+ efc. Weiß vertauscht nun im Lösungsspiel die 
beiden Varianfen, weil ihm ein einfacher Tempozug nicht zur Verfügung ftehf, und dadurch 
bekommt auch die zweite Varianfe ihren Kritikus: 1.Tg81,Bf3;2.5g7F und 1.— ‚Bf6,2.Tg1l, Bt5; 
3.5g5F efc. — sozusagen ein indisches Echo! (BS), aber leider verdirbt die lange Schluß- 
schleppe dem Verfallfer die löbliche Absicht. Nach 1.—,Bf6 geht doch 2.5g7+ mit der Um- 
gehung 3.Tc(ba)8,Bf5;4.57e6F,Kf6;5.Tc(ba)6,Ke5;6.Sd4,cd+. Ein weiß-schwarzes B-paar b6, b7 
schaffte allerdings leicht Abhilfe (BZ), wenn nicht noch ein zweiter, sehr schöner Dual einen 
endgültigen Sfrich durch die Rechnung macte: 1.—,Bf6;2,Th6!,Bf5;3.5974;4.5:f571;5.5e6;6.5 
d4,cd+ (AM). 

Nr. 5270 (Schreinzer): 1.c8T!,Ka2;2. Tea, Kb1;3.Dc3,Ka2; 4.98L+,Kb1;5.Tb2+,Lb2; ‚6.Lds+, 
Ka1;7.Ldh7,L:c3#+. Die symmefrische Schl ußftell ung ift wahrscheinlich, wie EdSch vermufef, nicht 
neu, aber nur wenige haben den Weg dahin’gefunden. — Bravo ! (AM). Fine schöne Aufgabel(BZ). 

Nr. 5271 (Brixi): 1.gh e.p.!,Te8(Kf7);2.h7,Kf7(Te8)#. Die Aufgabe bietet, abgesehen von 
dem entwertenden Dual, sehr wenig, aber sie gibt Gelegenheit zur Klärung einer grundsäßli- 
chen Frage. BS schreibt: Unmofivierfer Kreuzschlag! und Dr.RL fragt: Ift im Märchen alles 
erlaubt? — Es ift aber nichf einzusehen, warum das Schlagen im Vorübergehen verboten sein 
soll, wenn die Rochade, die ebenfalls von gewillen Bedingungen abhängt, nach dem neuelten 
Recht erlaubt (und sogar furnierfähig) ift. Aber auch logisch ift nichts gegen ihre Anwendung 
ohne refrograde Beweisanalyse einzuwenden. Wenn nur die Rochade oder der Kreuzschlag 
zum Ziele führt, dann versichert der Komponift damit doch, daß die Voraussebung für ihre 
Möglichkeit gegeben it. — Der Verfalfer wollte mit dieser Aufgabe übrigens nur ein Gegen- 
ftück zu Nr. 2955 (Heft 75) bringen. 

Nr. 5272 (Erdös): 1.Bh1T!,Se4; 2.Kh2,S:95; 5.Lh3,Sf53#+. Schwacher Schwarzer! (EdSch). 
Nr. 5273 (Morawek): 1.Lf7,Th8;2.Lg8,hgL;3.Sa7,Ld5#+. Pechschwarze, alte Idee ! (EdSch). 

Nett! (BZAM,RBie,Dr.WSp). Bereits veröffentlicht, s. S. 537, Heft 128. | 
Nr. 5274 (Fuß): 1.Ng6!,>;2.N:c4+,Sb6;3.Ba4,S:c4+. Ein Zugwechsel mit Warfezug, der 

die Fellelung durch den Nachfreifer demonftriert. — Einfach! (AM). 
Nr. 5275 (Figura): 1.Nb7!,Ke4;2.Ke7,Kd5;3.Lb5 ‚Ke44.Le6t. Ein echtes Nachtreiferftück- 

chen! (BZ) mit Spiel-Saß (BS). Berichtigung: 541=6. 
Nr, 5276 (Obermayer): Absicht: 1.Th8!,Lb1;2.Lg8, Ke4;5.Kh7,Kf5;4.Lh6,Kf6#. NL.: 1.Kh5, 

L:d5;2.Lh6,Ke4,3.Ta4+,Kf5;4.Th4,Lf7#. 
Löserpoft: WBey, Dr.LJ: Sie haben recht, Nr. 3166 ift nicht nebenlösig, 1.Dc5(b6) | 

scheifert an 1.—,g1D! J.Br. ; 

Turnierausshreibungen 
„Szachista“ schreibt ihr Halbjahrs-Informal-Selbstmatt-Zweizügerfurnier 1958/ll aus. Preise 

10 und 5 Zloty. Sendungen an S. Limbach, Lwöw, Domsa 5, Polen. 
Die „Boftroper Volkszeitung“ schreibt ihr 2. Informal-Turnier für das 2. Halbj ahr 1958 

aus. Das Turnier läuft in 2 Gruppen: a) Zweizüger, b) Mehrzüger. Preise in jeder Gruppe 
zwei Diplome, zu jedem Diplom ein Schachbuc. Preisrichter: W. Ferreau-Bochum (2+) und 
W. Krämer-Essen. Borbeck (Mehrzüger). Sendungen an Peter Kniest, Z. B. Ass., Arsbeck/Rhl. 
über Erkelenz. 

Die Schachzeifschrift „Sacha Ulaksla“ veransfalfet ein Dreizüger-Informal- Turnier. Ein- 
sendungen bis 10. September 1958. Preise Ls. 15.—, 10.—, 7.— und ein Jahresbezug obiger 
Zeitschrift. Sendungen an L. Mangelis, Maskavas iela 54-3, Riga, Lettland. (Infolge Krankheit 
Dr. Birgfelds leider verspätet erschienen). 

| Orebro Schacksällskap schreibt ein infernafionales Zweizügerfurnier aus. Fünf Preise von 
zus. 150 Schwedenkronen, sowie ehr. Erw. Drei Diagramme mit voller Lösung, davon nur eins 
mit Verfassernamen. Zahl der Bewerbungen unbeschränkt. Richter: Frithiof Lindgreen, Lidingö, 
Schweden. Sendungen an J.E. Ekelund, Nygafan 38, Orebro, Schweden. 

Adolf Klopp-Turnier (vergl. S. 300). Die Schachspaltenleif ung der Hamburger Anzeigen 
und Nachrichten haf einen Sonderpreis von RM. 10.— für die beste Miniafur ausgeseßt. 

Die British Chess Pederafion schreibt die folgenden Turniere aus: Nr. 28: Zweizüger. 
Richter: B. J. de C. Andrade und A. Marceil. Nr. 29: Dreizüger, die unmitfelbare Maftzüge 
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durch beide weißen Läufer enthalten. Richter: G. W. Chandler und N. M. Gibbins. Nr. 50: 
Vierzüger, in denen Weiß außer dem König und Bauern nur eine Figur hat. Richter: F.F.L. 
Alexander und T. R. Dawson. — In jedem der drei Turniere sind zwei Preise von je 40 bzw. 
30 engl. Schillingen ausgeseßt, außerdem ein Sonderpreis von 1 Pfund für die besfe, nicht 
preisgekrönte Aufgabe von einem Angehörigen des brifischen Empire. — Von jeder Aufgabe 
sind drei Diagramme in klaren Schachtypen (also nicht Buchstaben !) mit voller Lösung ein- 
zusenden. Name und Anschrift sind nur auf eins der Diagramme zu seßen. Sendungen, die 
diesen Anforderungen nicht enfsprechen, werden nicht gewertet. Einsendungen (bei den Zweiern 
höchstens zwei, sonst unbegrenzt viele) sind mit der Kennzeichnung „B. C. F.“ auf dem Umschlag 
bis zum 28. Februar 1959 an Mr. F. Douglas, 21, Sunbury Way, Hanworth, Middlesex, England 
zu richten. Bis zu dem genannten Zeitpunkt sind Verbesserungen zulässig. 

L’Associazione Scacchistica Italiana schreibt für 1938 folgende Turniere aus: 1) Zwei- 
züger. Richter: Gino Mentasti. 2) Dreizüger. Richter: Antonio Boffacchi. 3) Selbsmatf-Zwei- 
züger. Richter: Adriano Chicco. In jedem Turnier sind 10 Preise ausgeseßt, die aus Diplomen 
und wertvollen Medaillen bestehen. Höchstzahl der Einsendungen in jedem Turnier 3. Die 
Aufgaben sind auf Diagramm mit Namen, Anschrift und vollständiger Lösung bis zum 15. 
September 1958 (Verbesserungen bis 31. Januar 1939) an Gino Menfasti, Busalla (Genua) 
u schicken. 

Turnierenisheidungen 
Internationales Informal-Zweizügerturnier des „Uj Magyarsäg“, 1936: 58 Bewerbun- 

gen. 1. Preis: Apro L. Miscolc = Nr. 5587, 2. Pr. OÖ. Stocci: Kh8,Dc3,Tec2,c5,Lc8,h 
4,5c1,d6,Ba6,b3,h2—Kf3,Da1,Ta8,b2,Lb1,b8,Ba2,a7,e3,f4,h5, 3. Pr. B. Balcay-Budapelt: Kf 
3,Da7,Ta2,b3,Lc3,17,5d2,d4,Bb4,c6,e4+—Kd3,Te8,Lc1,1d7,5b2,b6,Be6, 4. Pr. ex-aequo: W.A. 
Lebedeff und 5. Boros; ehr. Erw.: 1. M. Camorani, 2. A. Keirans, 5. J, Kiss, E. Anc- 
sin und L. Klein, 4. Z. Zilahi, 5. E. Salardini; Lob (ohne Reihenfolge): J. Bängai, T. Tel- 
kes, B, Balcay, Z. Zilahi, L. Kiss, G. Mentasti, B. Resfad, L. Karlsson. B. Balcay und G. 
Mentasti. Richter: F. Herpai und J. Szöghy. 

Internationales Informal-Zweizügerfturnier des „Nepszawa“: 1. Preis: T. Feldmann- 
Budapelt = Nr. 5588, 2.Pr.: S. Boros: Ka7,Da8,Tec1,g3,Lf8,d7,Sf7,85,Bb2,c5,c7,e2—Kd4, 
Dd1,Ta4,h4,1d8,5d5,Ba5,b3, 3. Pr.: T. Feldmann: Ka7,Dh7,Td4,e2,Lc8,93,Sc7,Bd6,e6,g4,h4 
--Kf6,Tf7,e3,Ld5,g1,5d7,Ba3,g6,97, 4. Pr.: S. Boros: Kc5,De7,Tf2,g1,La5,5a4,c4,Ba3,b6,e2, 
f3,94—Kc2,Dh4,Te1,18,Lb1,Sg2,Ba2,a6,b3,d4,f3,85, 5. Pr.; R. Büchner-Erdmannsdorf: Kb5, 
Dd2,Td1,La4,b8,Se6,97,Bb7—Kd7,Db2,Td6,h4,Lg1,Sc4,Ba3,b4,c3,e5,e7,92; ehr. Erw.: 1. Z. 
Zilahi, 2. F. Böhm, 3. S. Boros, 4. E. Goldschmiedt. | 

5587. Apro L. Miscole 5388. T. Feldmann-Budapeft 5389. S. Linder-Uppsala 
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„British Chess Federafion“, 25. Turnier: 1. Pr. S. Linder = Nr. 5589, 2. Pr.: L. 

Mansfield: Kg8,Dg4,Tc1,h3,Lc3,c6,Sa7,d1,Ba2,a5,a5,d6—Kc4,Tg1,h2,Lg5,Be2,f4,f7,h4. 2#. 
3. Pr.: 5. Krelenbaum-Pulawy: Kh2,De5,Th4,h5,Le1,g8,5b7,d7,Ba4,c2,e3s—Kc4,Te4,Lb8,Sd 
5,e6,Ba7,b6,f5,h5. 2+; ehr. Erw.: 1. $S. Svannerftedt, 2. B. Resfad, 3. D. H. Hersom, 4. C. 
S. Duft. — 26. Turnier: 1. Pr.: G. F. Anderson = Nr. 5390, 2. Pr. A. F. Arguelles- 
Barcelona: Ka8,Dh2,Td5,Lc7,Sb6,d2,Ba4,c3,c6,e2—Ka5,Tb4,f2,L92,Sc5,f7,Ba6,b3,d6,e7,f3,85. 
5+, 5. Pr: FM. Godager und T. Fjeld-Hamar: Kb7,Dg4,Le3,Sa3,e4,Bd2,e2,/6—Kd5,D 
81,Tc1,h3,Lh6,5a8,b2,Bc4,c5,e5,92,h7. 3#; ehr. Erw.: 1. G. F. Anderson, 2. S. Krelenbaum, 
5. S. L. Duff. — 27. Turnier: 1. Pr.: A. van der Ven+ =Nr. 5391, 2, Pr.: S. Boros- 
Budapelt A: Kc8,Bc7—Kd6,De7,Sa8,e6,Bb5,b6,d7; B: Se6 nach f5; C: zu B schw. Te6 hin- 
zufügen; D: zu A schw. Lf5 und schw. Be5 hinzufügen sowie Se6 ftreichen : Viermal h3#, 3. 
Preis: G. Paros-Budapeft: Ka2,Tg3,La7,a8— Ke5,Dg1,Th2,h8,Ld3,f2,Sb5,f1,Ba4,c7,d6,94; 
Zwilling: Ld3 nach f5: Zweimal h5#. 
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„British Chess Problem Society“, 36. Informalturnier: 1. Pr.: A. van der Ven + 
= Nr. 5392, 2. Pr. Carl-Efik Lind: Kf7,Le4—Ke5,Ba2,b3,c4,d5,g6, Hilfspatf in 5Zügen 
(mit Saßspiel); ehr. Erw.: 1. B. Hegermann, 2. T. R. Dawson, 3. und 4. B. Hegermann. 

EIER 

        
A: wie Diagr.; B: Dd5 n. #5; Grashoppers h2, h8 

C: Dd5 nach f7! Jedesmalh3+ (Schwarz zieht an) 

Allerlei 
Eine fleckige Geschichte von Dr. A. Speckmann-Dortmund. Kennen Sie ein hypermodernes 

Zweizügerthema, das sich in Miniafurforn darstellen läßt? Sie schütteln wahrscheinlich ungläubig 
den Kopf, da nach Ihren bisherigen Erfahrungen der Geist des modernen Zweiers sich nur im 
dichfesten Urwald wohlfühlt. Aber schauen Sie sich bifte meine Nr. I an. Nach 1.Dg7 drohen 
fünf Turmmatts, von denen jeweils vier durch schwarze Verfeidigungszüge ausgeschaltet werden; 
nur nach 1.—,la& greifen sämtliche Drohungen durch. Wie den Theoriegewaltigen schon klar 

: sein wird, handelt es sich hier um eine Darltellung des Fleckthemas, delflen große Beden- 
fung — es ilt der Wegbereiter einer neuen, dadaiftischen Richtung iu der Problemkunft — 
auch heute noch nicht überall erkannt worden ift. % 

Das Vorliegen von fünf gleichzeitigen Drohungen gilt den Kennern des Fleckthemas be- 
reits als eine sehr beachtliche Leiltung. Mir erscheint es jedoch geradezu lächerlich, daß un- 
sere Zweizügerverfaller sich hiermit begnügen wollen. Ich habe mich jedenfalls sofort ftark ge- 
nug gefühlt, das Fleckthema mit 15facher Drohung darzuftellen. Als Beweis lege ich meine 
geniale Nr. 2 vor, bei der alle dreizehn drohenden Läufermatts differenziert werden (Welt- 
rekord?) Ich hoffe, daß alle gefleckten Seelen bei Anblick dieser Aufgabe ihren Gleichmuf 
bewahren. Zu ihrer Beruhigung möchte ich vorschlagen, bei mindeftens zehn Drohungen von 
einem Fleckigeren Thema zu sprechen. 

Betrachten wir jet die Nr. 5, die mir die Vollkommenheif selbff zu sein scheint. Zwölf 
Drohungen, von denen durch jeden beliebigen schwarzen Zug elf ausgeschaltet werden — 
Duale gibt es also nicht mehr, ich möchte deshalb von einem entfleckten Fleckthema 
reden — 14 Turmmatts, 15 Abspiele. Mit dieser Aufgabe scheint mir die Zweizügerkomposi- 
tion ihren Höhepunkt erreicht zu haben, ein alleiniges unbelfreitbares Verdienft des Fleckthemas! 

1. Dr. W. Speckmann 2, Dr. W. Speckmann 3. Dr. W. Speckmann 
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Die im Meckthema ruhenden Möglichkeifen sind damif aber bei weifem nicht erschöpft. 
H. Hülsmann-Bocum haffe die geniale Idee, in Umkehrung des Fleckthemas folgende Thema- 
forderung aufzuftellen: 

In einem Zweizüger sind nach jedem schwarzen Verfeidigungszug mindeltens drei Duale 
gegeben. 

Da obiges Thema sicher vielen Lesern schändlich erscheinen mag, rege ich die Bezeich- 
nung Schandfleckthema an, ein Name, der zugleich auf die enge Verwandtschaft mit dem 
Fleckthema hindeufet. Man kann auch noch weitergehen und mindeltens fünf Duale nach jedem 
beliebigen Zug verlangen. Eine großarfige Darftellung des Schandfleckes, die ich auf Lager 
habe, möchfe ich noch nicht. veröffentlichen, da ich in dem nach diesen Zeilen zu erwarfenden 
Themafurnier den Preis holen will. 

Ich nehme an, daß die hiermit gegebene Fülle neuer Anregungen der Zweizügerkomposi- 
tion wieder einen gewaltigen Auftrieb geben wird. Also: Auf in den Kampf, Zweizügerkomponiften! 

Der metakritische Zug. Im 2. Teil dieses Artikels (März 1938) haben sich einige Pro- 
bleme als inkorrekt erwiesen. Nr. 5 (Brunner) ift so, wie abgedruckt, bereifs in 4 Zügen 
lösbar: 1.5g6-e5,T:e5;2.Ta2,Te2;3.T:e2;4.Td2+ bezw. 1.—,>;2.Ld2+,Kc5;3.Ta5+,Kd4;4.T:d5+. 
Ich vermute, daß an dem Stellungsbild irgend efwas nicht fimmt; auf eine Anfrage bei Brun- 
ner konnfe ich aber leider keine Auskunft mehr erhalten. Wem ilt die Quelle (Basler Nato- 
nalzeiftung 1921) zugänglih? — Nr. 8 (Dr. Fabel, Schach-Echo Jan. 38) ilt gleichfalls schon 
in 4 Zügen lösbar: 1.Se6,Lf2;2.Sd4,L:d4;5.Sc5+:4.Le7+. Der Verfaller verbellert durch Ver- 
seen von Lg4 nach h3, Lei nach g3 und Zufügen eines schw. Bf4. — In Nr. 15 (Dr. Pa- 
ligsch) ift versehentlich ein schw. Bd6 fortgelallen worden. Ohne diesen ginge auh 1.—,Sd3 
7:2.5c57;3.Sh3+ oder Bd6-d7-d8 (siehe auch S. 310). — Die Lösung von Nr. 16 (Schmiß) 
ift zu umgehen durch 1.Lc7,Sg6;2.Lg3 (oder h2); 3.L+. Der Schaden ift leicht zu beheben, z. 
B. durch Zufügen eines w. Bf2 und Verseßen des w. K nach c2. — Die Unftimmigkeifen in 
Nr. 5, 15 und 16 wurden von Franz Dreike, Heiligenftadt, angegeben. (Nr. 2 von Dr. Fabel 
ift indellen nicht unlösbar, da auf 1.Lf5,T:e7;2.f:e7,De5 einfach 3.d:e5 folgt). NH. Klüver. 

Franz Palaß Antikritikus. Zu der Aufgabe von Knielt und Belgemann 
‚soweilt F. Palaß noch auf nebenftehendes Stück von ihm selbft hin. 

Tauschangebofe: Dr. Livio Lucarelli, presso Beghelli, Via 
Ulascarella 22, Bologna, Italien wünscht „Funkschach“, 1927 
gegen „Jl Problema“, 1955 einzufauschen. — Arturo Carra, 
Via Osservanza 2, Bologna, Italien sucht „Die Schwalbe“, 1928- 
1955 (acht Jahrgänge) gegen Abgabe von „Nuova Rivisfa“ 
1882 und 1885 (vollft., Halbleder), „Eco dagli Scacchi* 1915 
(vollft. in 12 Heften), „Al. C. White, On English Bohemian“, 
„White, Al. Genius of the Two Mover“, „Snosko Borowski, 
So darfit Du nicht... ..“, „Autore Modernese, J| gioco in- 
comgervabile (1829)“, „Schallopp, Der Schachkongreß Leipzig 
1877“, „Wandheim — Aufgaben für Schachspieler“ (1832), 

  

rn 547 „Allgajer, Neue theorefische Anweisung“ (1823). Es empfiehlt 
1.15, dr. 2.115 Lei; 2.1f2 sich, vor Abschluß mit der zuftändigen Devisenftelle zu sprechen. 

(antikrit.) | 

Lösungswetibewerh 
Die Westfalen machen die Aufgaben Nr. 5552 bis 5386 zum Gegenstand eines besonderen 

Lösungsturniers, zu dem H. Hülsmann und Landesverbandsleiter K. Jahn je einen Preis gestiffet 
haben. Zahl der Preise erhöht sich unfer Umständen. Lösungen an H. Hülsmann, Letmarthe 
i. W., Hindenburgsfr. 29 bei Kowski, bis zum 1. November 1939, Daß die oben genannfen 
Aufgaben auch um die Quarfalsehrenpreise konkurrieren, ist selbstversfändlich. | 

Bundesnachrichten 
H. Albrecht hat sich liebenswürdigerweise bereif erklärt, für die Dauer der Erkrankung 

Dr. Birgfelds die Rubriken Turnierausschreibungen und -Enfscheidungen und Problematische 
Essays zu übernehmen. 

Mir fehlt noch ein Mitarbeiter, der bereit ist, die Korrektur der Schwalbenhefte zu lesen. 
Wer hilft? 
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LP. B, (International Problem Board) 
Union des Probl&mistes de France (vgl. Aprilheft 1938, S. 285). M. Andr& Cheron 

teilt uns mit, daß er bereifs einige Zeit vor Erscheinen der Notiz im Aprilheft sein Amt als 
Vizepräsident des französischen Problemistenbundes niedergelegt hatte. 

Svenska Schackproblemklubben. Die Vereinigung der schwedischen Aufgabenverfasser 
gibt eine mit „Problemschack“ bezeichnefe kleine, aber sehr interessante Zeitschrift heraus, die 
von G. A. Ekestubbe in Sturup (Schweden) bearbeitet wird. 

Personalien 
Den 70. Geburtstag feierte am 16. August 1958 der berühmte böhmische Aufgaben- 

verfasser P. Josef Cumpe. Wir wünschen alles Gute! 

Briefwecsel mil allen 
An Alle: Dr.E. Birgfeld teilt mit, daß sich sein Befinden weiferhin gebessert hat, aller- 

dings nicht soweit, daß er die Schriftleitung schon wieder übernehmen kann. Er dankt C.E. 
und F.P. (Ladelund) und Dr. A. Ricciardi (Berlin) für die herzlichen Grüße, ebenso Dr. A. 
Kr. (Berlin), den er in Italien (Fasano) leider verfehlt hat und den er zu der hohen Auszeichnung 
beglückwünscht. Auch dankt er W. W. (Bad Elster) für die Turniergrüße mit den Unterschriften 
aller Turnierteilnehmer und Gabriel Nasra Bey für die Übersendung seiner Buchabzüge (mit 
Bild Dr.B.s). — (HW) Nürnberg: Herzlihen Dank für Zusendung Ihrer Broschüre. — Die 
Anscrift H. Hülsmanns lautet jeßt: Lefmarthe i. W., Hindenburgstr. 29 bei Kowski.-— An 
alle: H. Hülsmann ist wegen Antrifts einer neuen Stellung vorläufig gehindert, die Vorprüfung 
der Dreizüger vorzunehmen. Wer hilft einige Monate aus? Herrn Hülsmann sage ich für seine 
treue Tätigkeit den Dank der Schwalbe. — (FH) Gelsenkirchen-Buer: Auf die im vorigen 
Briefwechsel erwähnten Aufgaben möchfe ich verzichten, ebenso äuf Nr. 1117, da zu einfach. 
Die übrigen Aufgaben werden geprüft. — (RW) Kiel, (WSp) Dortmund: Besten Dank. — 
An viele: Grüße an Dr. Birgfeln bestellt, die dieser herzlich erwiedert. — (FD) Heiligenstadt: 
Die Beiträge für das Brunnerheft sind an mich zu schicken. Es wäre gewiß zu begrüßen, wenn 
Geldbeiträge für Exfraseiten eingingen. Alle Geldsendungen sind an W. Karsch zu richten. — 
‚(Dr.PS) Bitterfeld: Die Einsendung der Unterlagen, die Ihren Verdacht erregt haben, würde 
mich interessieren. — (ESch) Berlin: Besten Dank für die Unterlagen zum Berliner Heft, das 
voraussichtlich im November erscheinen wird. — (ACh) Genua dankt für Hinweis auf Vorgänger 
zu 5545. Werde versuchen, die Entscheidungen in den Vierteljahrsturnieren herauszubringen. 
— (Dr.LC) Mailand: Ich muß um Geduld bitten. — An alle: Es kommt immer wieder vor, 
daß mehrere Aufgaben auf einem Blatt eingesandt werden. Das bedeutet erhebliche Erschwerung 
der Bearbeitung. Schont den Schriftleiter! — (OD) Bad Blankenburg: Nach Möglichkeit werde 
ich Korrekturabzug schicken. — Frau Frieda Brunner, Zürich 7, Zürichbergstr. 25 bitfef um 
Zusendung von Veröffentlichungen, die ihren verstorbenen Mann Erich Brunner betreffen, ins- 
besondere auch um Zusendung der Nachrufe. — (Prof.MD) Offenburg: Auf 526 möchte ich 
verzichten. — (FP) Ladelund: Besten Dank. — (Dr.JK) Dresden: Hoffe demnäcst etwas 
bringen zu können. — (OD) Bad Blankenburg: Vorverlegung des Brunnerheftes geht nicht. 
— H. Albrecht, Griffe, teilt mit, daß ihm seine Zeif nicht erlaubt, alle Anfragen — selbst wenn 
Rückporto beiliegt? — zu beantworten. Er kann im allgemeinen nur Auskünfte geben, wenn 
allgemeines Interesse vorliegt. — An mehrere ausländische Problemfreunde: Zuschriften biffe 
ich möglichst in deufsch, englisch oder französisch zu halfen. — Dank für Aufgaben an: (WG) 
Torun, (FrH) Gel Isenkirchen-Buer, (HB) Wien, (Dr.PS) Bitterfeld, (AT) Essen, (Dr.RL) Dresden, 
(VO) Sibiu, (RL’H) Schönebeck-Elbe, (JSp) Budapest, (EB) Viareggio, (VS) Forssa, (FK) 
Warschau, (JHR) Aguascaliantes, (HM) Budapest, (ES) Helsinki, (OV) Staken, C.S.R., (GS) 
Hilversum, (AW) Rotterdam, (Dr.LT) Destszenterzsebet, (ACz) Berlin, (GJ) Haarlem, (JL) 
Budapest, (BvV) Budapest, (Dr.WSp) Dortmund, (HB) Hannover, (55) Krypylan, (HSt) 
Dermbad, (HA) Grifte, (HB) Winnenden, (HSch) Wien. | 

Zur Beachtung: Fehlerhafte Stellungsbilder sind vernichtet. Laufende eigene Problem- 
nummern verwenden! Kochgebühr (20 Pfg.) nicht vergelfen! Probleme ftets im Stellungsbild 
(Einzelblaft) senden, für Verbellerungen ftets neue Stellungsbilder! Andere Aufzeichnung kann 
nicht berücksichtigt werden. Bei Anfragen Rückporfo (Ausland: Poftrückschein) beifügen. 

Werben! Werben!! Werben!!! 

Heft 127 erschien am 5. August 1938. 

Abgeschlossen den 15. August 1958. | | Dr. W. Maßmann. 
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524-2 828808235 SIESISSSE ERRRER 
Heft 126 Nr. 5959 suanaanaa aa aan nana| Sa ASSSIAI Sa. 

AIDA AA AND NAD NINA AAN LO LO III IN 1 

Höchstpunktzahl 1813333333533 44599656 41012333481 23 

12*T)r. A. Peter 121333333 33—| 44 5| 99 6 5—--1 1040| 2 3 3 3— 4] 205 
9# A, Müller 141333333333 +45] 99 356 710341 2333 4 4] 405 
12*F, Schetelich 1221333833335353 445] 99 356 714103212333 44] 218 
’*A, HM. Schmiß 151333333333 445 99 65 6—-11023]| 2333 4 4| 182 
Dr. L. Jüptner 1218333533333 44599 356 711000I 233.3 4 4 223 
Dr. W. Speckmann| 14 | 33 3 3— 3 3— 3) 445) 9 9| 3 5——| 992 | 2 3———- 4| 113 
5*R, Bienert 161333 3—-———— 3 ————— 9900| 2 3 3—— 4 13 

‚ 3*J. Dedersen — 44 5 99 35 6—| 971233344 158 
"*Ed. Schildberg | 181333333333 445 99 3567| 921233348 76 
*E. Gleisberg 13 | 3 ——— 3 3— 3] 4—| 5) 9 9| 3———| 931 | 2————. 101 
*"W, Bergmann 12 | 3— — 93— 3——— | 4—|)5 3 931 19 
*R, Büchner 12 1 3 3———— 3 3 8-1 — —!— 1 —— | 3——— | 927 I — — — —— 30 
*Dr. Z. Mac 1011333333333) 44 5) ——| 3———] 919] 2—— — — —| 376. 
2#*(%, Maier 14 13 3— 3333 3—| 445 99 3 5——I 9181 — — — — — 2a 
3*M. Dischler 6 I... 5 6 909 | 2— — — — 12 
Dr.H, Grossen 21.182.608. 9.3.98.8:.3 23:.5:384.451.929 08.0 1 sag ee 2 

.6*=W. Klages 1513333333 3—| 44 5) ——| 3———-| 838 |———— 4—| 40 
3#E, Henke 141333333333 445 99 65 6-—-| 822) 2 3——— 4| 153 
2*T)r. P. Seyferth| 6 —_—— 3 804 | 2——-— — 4| 326 
3+W. Fißmer 1113333333 3—-—| 5| 9 9| 3— 6—| 7741 2 3 3—— 4l| 421 
2* X. Ohrlein 12 | 3——— 3 3 3— 3| 4— 5 — 1 —— I 7559| 2-— — — —— 334 
2#\W. Popp 12 | 3———— 3 3 3— 3) 4-5) — — | — | 7559| 2 — — — — — 334 
2*K, Ursprung 12 | 3-—— 3 3 9 — 3) 4— 5) ——  —— —— | 759] 2— ————| 334 
*A: Lange 12 _————— —————— 7571-— 175 
*Dr. R. Lauffer 1413833333333 44 5J——| 35 6—-| 742]233 34 4| 330 
11#*F, Schmidt 171333333333 445 99 356 7: 70712333 4 8 473. 
H. Hülsmann = oe eg ee = 
13*\W. Horn 18133333 3- 33 445 99 356 7) 5591233348 151 
6*F, Schulz 13 | 33 3 3-— — —— 4—|———| 3—— —| 5391 2 3 3-—— 4 177 
E. Merß 12 | 3 3.3-— 3-— 3| 4-| 5|—— | 3——— | 4791 2—— 3— 41 46 
*K. Rook 16 1833333333 4—| 5) 9 9 3 5 6—| 4383| 23334 4| 403 
*J. Busch 15 |—— 3—— — — 3—— 4 — 1 — — — | 377|- —— — — | 0 — 
’*B, Sommer 1.16 |:3 3— 33.3 3 3 3 4—| 5) 9 9:35 6-| 3551| 23.3348 26 
G.A. Ekesfubbe 1513333333 3—| 44 51 99 35 6—| 3331233344 6 
15* X Biffersmann 1613333333393 445|99 3567| 296] 23334 4l 133 
5*K, Hoffewißsch 121333333333| 44 5— 9 3 5 6—| 208 |— 3 3 3— 4| 397. 
W. Beyer 18 13 3 38— 33 3 3—| 4—| 5) 9 9 —— — | 181I-— — — — 4| 7 
*Th. Karck 151.3833933323334 4:.5.99 3-—-——1 1591-5322 27:307 
14#B,, Zastrow 1213333533393 445 99/356 7 19212333 44] 161 
Th. Ricking 18 | 33 3 3— 3 3 3— -——  — | —— ja — 
*A. Stapff 8 I-—- -—— —--— — — —— | 5| 9 9; 3——— | 81 252 
G. Hanisch 13133333383 3—- — 4 5——| 3——— | 49I- — — nr 

15 I-—-— 3—- 333 3) ———-—| 3] 35] 2 — ——— 282 

B. Zastrow erzielte den 14., R. Bienerf den 5., H. Albrecht den 2., H. Stapff und Th. 
Karck den 1. Aufstieg. Preise nach Wunsch: Die Plakette oder einen halben Schwalben-Jahrgang 
aus den Jahren 1952-36 durch W. Karsch, Wesermünde, Deutscher Ring 22. 

Nachträglich: '!*Ed. Schildberg: 6+0 P. (125), ""*E. Schmidt: 39-+0 P. (195), *Th. 
Karck: 554-0 P. (125) s. Liste. — Unverändert: E. Ramin: 799-469 P., ®*L. Reitberger: 
499-1053 P.. ?*"W. Hofmann: 491-310 P., *A.H. Osswald: 582-498 P., I. Hopman jr.: 
52--5 P., W. Müller: 7684-29 P., °*L. Hofmann: 733-361 P.. Dr. W. Maßmann : 707-455 
P., *Dr. K. Dittrich : 167+195 P., E. Eisenbeiß : 1640 P., ”*Dr. v. d. Berg: 2464321 P., Dr. 
v. d. Ven: 204--162 P., *H. Lies: 103-4160 P. | 

Einwendungen nur innerhalb einer Woche nach Erscheinen des Heftes zulässig. Seine 
Punkte verliert, wer länger als ein Vierfeljahr mit Lösen ausseßt. (JBr).:
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Die Lieferung erfolgt spesenfrei 

1) Die „Schwalbe“ (erste Folge) 

- Die „Schwalbe“ 1924/25 Heft 1—8 nur RM. 

2) Die „Schwalbe“ (neue Folge) 1928 bis 1937: 

Jahrgang 1928. .6.— RM. Jahrgang 1955... 4.— RM. 

  

    

029.5 7 8 So 
1030 2.8 21055. 3 
[O5 5 9 1060.26. 
EP ROLE O 

Bei eirelies Abnahme von mindestens 3 Jahren 

10% Nachlaß, bei mindestens 6 Jahrgängen 20% Naclab. 

10 verschiedene Finzelhefte 1.— RM., 25 Hefte Dr RM. 

5) Dr. Birgfeld, 1887/1937. Zu seinem 50. Geburtstage von seinen 

Problemfreunden herausgegeben 1.— RM. 

: 4) Alain C. White, Sam Loyd und seine Schachaufgaben. 

Deutsch von W.Maß mann, Leipzig 1927. Preis gebunden 

RM. 12.—, geheftet RM. 10.— 

5) F. Palaß und A. W. Mongredien: Antiform, Berlin 1929. 

Deutscher und englischer Text 252 Seiten, 151 Diagramme. 

Preis 6.—b. Nur noch wenig Exemplare. Schnell zugreifen! 

6) Dr. H. Keidanz: „The Chess Compositions of E B. Cook 

of Hoboken“ (1927). 

Preis: broschiert 12,60 ZM, gebunden 14, 60°. AM. 

Teilzahlungen (mindestens 3.— RM anaihch) gestattet. 

' Der Gewinn aus dem Verkaufe der vorgenannten Schriften 

fießt in die Schwalbenkasse. Wer kauft, hilft die 

„Schwalbe“ ausbauen. 

Alle Bestellungen an W. Karsch, Wesermünde, Deutscher Bu 22 Bi 

a Hamburg Nr. 85923. 
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DA 450. 1938/ll. — Druck von Eugen Böhnert, Kiel-Gaarden, Schulstraße 2 5   
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